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Uusgabe »
Wöchentlich zwölf mal .

[ AbonnementspreiS

vierteljährlich :
inKarlSruhedurcheineAgen «
tut bezogen: 2 Mark 50 Pf .,
in daS HauS gebracht : 8
Mark 80 Pfg ., durch die Post
ohne Zustellgebühr 2 Mark
BO Pfg . Vorausbezahlung .

« «»«lqt- tbührr
Dir Lfpalttge Kvlonelzeth
« der deren Raum 20 Pf .,i« Reklamentheile SO Pst

» emerkun - rnr
Unbenüdt gebliebene Einsen ,
düngen werden mcht aufSr »
wahrt und kömen nachtrüg -
licheHonorar -Ansprüchkkeinr

Berücksichtigung finden .

Nr. 38. I . Matt . , Karlsruhe. Freitag , den 6 . Mürz. 1896.
Amtliche Nachrichten .

S . K . H . der Groß Herzog haben unter dem 13 . Febr . d . J . dem

Dr . Fritz N ö t l i n g aus Mannheim dar Ritterkreuz 1 . Klaffe HöchjtihreS

Ordens vom Zähringer LSwen verliehen .
S . K. H . der Grossherzog haben unter dem 10 . Febr . d . I . die

folgenden Auszeichnungen verliehen : ,
a. das Verdien st kreuz vom Z ah r,nger Lowe « :

dem König !. Backmeister Karl Jädicke in Berlin ;
d . die kleine goldene Verdienstmedaille :

dem Feldwebel Großman » von der Kenigl . Schloßgaroe -Kom .

daanie und
e . die lilberne Verdienstmedaille :

dem GenLdarmen Biz -wachtmeister Mierke daselbst . _
S K. H . der G r o ß h e r z o g haben dem Kammerdiener S . Großh .

Hoheit des Prinzen Wilhelm , Karl Lünzmann , die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihm von S . M . dem Kaiser
Don Rußland verliehenen , um den Hals zu tragenden goldenen Medaille am
Bande des Kaiserlich Russischen St . Sranislaus -Ordens erteilt .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 4 . März . Die heutige Sitzung endigte wieder einmal

« ntBeschlußunfähigkeit , die nicht zufällig entstanden , sondern
absichtlich herbeigesührt war . — Zunächst ist über den Verlauf der
Debatte noch folgendes zu berichten :

Abg . Barth (freis. Bg .) : Man hatte die Vorlage ringebracht ,
.« m die Lebensbedingungen der Zuckerfabrikanten zu sichern . In der
Entwickelung der Preise der letzten Jahre hat man einen zwingenden
Anlaß gefunden , mit so wuchtigen Mitteln , wie die Vorlage sie mit

Zch bringt , einzugreifen . In den letzten der 90er Jahren sind die
Zuckerpreis « außergewöhnlich niedrig gewesen und da hat man gemeint ,
ein weiterer Rückgang führe den Ruin der gesamten Zuckerindustrie mit
sich . Man braucht nur diese niedrigen Preise ebenso als Ausnahme ,
preise zu betrachten , wie die Gegner den heutigen Preis als Ausnahme «
preis bezeichnen , dann ist die ganze Vorlage unnötig . Auch aus der
heutigen Situation kann man die Behauptung nicht begründen , daß
Deutschland auf dem Weltmärkte wehrlos ist und deshalb in dieser
rigorosen Weise Abhilfe notthue . Deutschland hat , wenn die Vorlage
Gesetz wird , neue Millionen zu zahlen , aber diese werden nicht den
Produzenten , sondern den auswärtigen Konsumenten zugute kommen .
( Lebhafter Beifall links .) Aber schlimmer wie die unmittelbare Steiger¬
ung der Prämie ist die Kontingentierung , welche die andern Länder nur
veranlassen wird , die Produktion zu erhöhen und den Weltmarkt zu
gewinnen . Nachdem meinerseits klar gelegt worden ist, welche kolossalen
Lasten den Konsumenten durch die Vorlage erwachsen , die ich ais einen
Abderidenstroich bezeichnen möchte, ist der Reichstag meines Erachtens
verpflichtet , mit allem Ernst « die Sache zu prüfen , um nicht schließlich
die Zucker-Industrie , die man vor dem Untergange schützen will , in das
größte Verderben zu führen .

Abg . Zimmermann (Antis .) : Ich stehe allerdings nicht im
Einklänge mit den allgemeinen landwirtschaftlichen Anschauungen , aber
doch dürfen wir nicht, wenn Rot vorhanden ist, mit verschränkten Armen
dastehen , sondern müssen Abhilfe schaffen. Freilich ist nicht , wie der
Minister gesagt , die Zuckerindustrie das Rückgrat der Landwirtschaft .
Ihr Rückgrat ist der Körnerbau , nur die verfehlte Politik der Handels¬
verträge hat bewirkt , daß ein so großer Teil der Landwirtschaft sich
auf den Rübenbau geworfen hat . Ist hier kein Wandel zu schaffen,
so müssen wir jetzt der Zuckerindustrie unter die Arme greisen .
Wir dehnen diese Hilfe aber , nur auf die Dauer des Bestehens dieser
Verträge aus . Die Hauptfrage bei der Vorlage ist : Wie müssen wir
die Kontingentierung durchführen ? So , daß wir bei Durchführung
dieser Maßregel die Existenz der Kleinbauern sichern. Es freut mich ,
daß man die Vorlage nur als eine vorübergehende Maßregel und als
« in notwendiges Kampfmittel bezeichnet. Wie die Vorlage gegenwärtig
beschaffen ist, ist sie allerdings für mich und einen Teil meiner politi¬
schen Freunde unannehmbar .

Abg . v. S t a u d y (kons.) : Keine Fraktion steht der Vorlage so
gegenüber » daß sie geneigt ist, sie in ihrer jetzigen Form anzunehmen .
Wir finden keine» Anlaß , die Kontingentierung zu verteidigen , denn da¬
durch werden nur gewisie Kreise bevorzugt und andere zu Gunsten dieser
eingeschränkt . Wir müssen uns auch energisch gegen « in solches Experi¬
ment der Wirtschaftspolitik verwahren . Wenn wir die Produktion be¬
schränken , so werden wir andern Ländern den Weg zum Weltmarkt
bahnen , und haben wir einmal hier unsere Position verloren , so ist sie
schwer wieder zu gewinnen . Ich würde es in diesem Augenblick auch
Nicht für unrätlich halten , um den Preis der Prämie den Kamps mit
dem Auslande aufzunehmen , aber um den Preis der Kontingentierung
niemals . Graf Bismarck hat gemeint , diese Maßregel sei eine vor¬
übergehende , aber das will ich am allerwenigsten . Ich wünsche, daß

die Zuckerindustrie endlich einmal weiß , woran sie ist, denn sie ist in
letzter Zeit mit gutem Grund « unruhig geworden . Im Osten ist be¬
reits der Kartoffelbau durch die Kontingentierung erheblich geschädigt .
Soll das gleiche Los jetzt den Rübenbau treffen ? Wir im Osten haben
nicht wie im Westen kapitalistische Fabriken gegründet , sondern sie in
unserer Armut genossenschaftlich organisiert . Dazu kommen dem Westen
gege nüber große Betriebsschwierigkeiten . So können wir gegen diese
Konkurrenz nie Sieger sein. Namentlich auf uaS im Osten muß daher
die Kontingentierurg sehr empfindlich wirken . Die großen Fabriken des
Ostens werden 2p Proz . Rüben weniger verwenden können und die
Kleinbauern ganz fallen . Ich persönlich würde ja vielleicht bestehen
können , aber ich halte die Vorlage für ein reichsfiskalisches Zwangs¬
mittel , wenn man keine Bedenken trägt , zu Gunsten des Reiches
15 Proz . der gesamten Landwirte zu opfern . Ich wundere mich, daß
demgegenüber Herr Mayer die Zustimmung seiner gesamten Fraktions¬
genossen in Aussichk stellt . Ich hoffe, daß in einer Kommission die
Vorlage etr .e Gestalt erhält , wie sie den Interessen des gesamten Va¬
terlandes entspricht . An diesen Beratungen werden wir uns auf 'S leb¬
hafteste beteiligen . (Beifall rechts .)

Minister v. H a m m e r st e i n : Meinen Ausdruck , daß der Rüben¬
bau das Rückgrat der Landwirtschaft ist, habe ich durch den Hinweis
auf ihre Bedeutung für die Technik begründet .

Nunmehr stellte Richter den Antrag auf Vertagung und be¬
zweifelte gleichzeitig die Beschlußfähigkeit deS Hauses . Die namentliche
Auszählung ergab in der That die Anwesenheit von nur 165 Mitglie¬
dern , so daß die Fortsetzung der Beratung auf morgen vertagt werden
mußte . Wie war aber die Beschlußunfähigkeit zu
Stande gekommen ? Unser Berichterstatter beantwortet diese
Frage durch folgende telegraphische Mitteilung :

^ Berlin , 4 . März . Die heutige Beschlußunfähigkeit des
Reichstages ist auf Obstruktion der Freisinnigen und So¬
zialdemokraten , die bis auf Richter und Singer den
Saal verließen , zurückzuführen . Die Auszählung ergab
165 Anwesende im Saal , aber im Gebäude zählte man 3 10 Hüte
vnn Abgeordneten .

Deutsches Reich.
— Der „ Reichsanzeiger " schreibt : Angesichts der ernsten Folgen ,

welche bei dem Verzicht auf die Schutzimpfung gegen die
Pocken für das Volkswohl eintreten würden , entschloß sich daS
Kaiser ! . Gesundheitsamt , die Bedeutung und Folgen der Schutzimpfung
in einer in alle Kreise versendeten Druckschrift darzulegen . Dieselbe
zeigt an der Hand der geschichtlichen und statistischen Thatsachen , wie
die Grundlagen des JmpfgejetzeS entstanden , erörtert den Inhalt der
Ausführungsvorschriften des Gesetzes» weist die Einwände gegen das¬
selbe zurück und berichtet über die Erfolge d« S Gesetzes . Die Schrift
legt u . a. dar , daß die Zahl der Todesfalls im Deutschen Reiche von
1886 bis 1891 jährlich nur durchschnittlich 126 betrug . Bon 1 Million
erlagen bei uns von 1389 bis 1893 jährlich 2,3 , in französischen
Städten 147,6 , in Belgien 252,9 , in Oesterreich 313,3 und in Rußland
von 1891/93 836,4 Personen . Wäre bei uns dir Blatternsterblichkeit
so groß , wie in den vorgenannten Ländern , so hätten wir nicht 126 ,
sondern 7,321 resp . 12,584 , resp. 15,543 oder gar 41,584 Todesfälle
zu verzeichnen gehabt .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg ." bemerkt zu den Preßerörterungen
bezüglich des ablehnenden Bescheides derReichs »
bankgegenüber demGesuche der Handelskam¬
mer in Elberfeld auf Mehrüberweisung von
Kronen : Die Schlußfolgerung , daß das Unterbleiben der Verstär¬
kung des Kronenumlaufes Goldknappheit beweise , sei unbegründet . Der
Bundesrat habe die Neuprägung bisher beschlossen, soweit allgemeine
dringende Verkehrsbedürfniffe sich fühlbar machten . Eine gewisse Zu¬
rückhaltung würde , abgesehen von den relativ hohen Prägekosten , durch
die Absicht bestimmt , eine thunlichst starke Verwendung von Silbergeld
zu bewirken , sowie durch die Erwägung , daß Kronen sich leichter ab¬
nützen, als Doppelkronen . Der verfügbare Goldvorrat würde eine Neu¬
prägung jederzeit gestatten . Uebrigens ist gerade von bimetallistischer
Seite eine Einschränkung der Kronenausmünzung wiederholt empfohlen
worden , so vom Abg . v . Kardorff in der Reichstagssitzung vom 16 .
April 1894 .

— Die Wahrscheinlichkeit , daß zwischen Centrum und Konser -
v a t i v e n ein gewisses Einverständnis besteht , erhält durch nachstehende
Meldung eines parlamentarischen Berichterstatters eine gewisse Bestäti¬
gung . Dieser meldet : »Die konservative Fraktion des Reichstages
beschloß, in den § § 1300 ff. des bürgerlichen Gesetzbuches , betr . die
Eheschließung vor dem Standesbeamten , die Bestimmung der

kirchlichen Trauung aufnehmen - zu lassen : also die fakultati » ,
Zivilehe einführen zu lassen. " Ein derartiger Antrag im Verein
mit den Centrumswünschen eröffnet wieder einmal die angenehme Aus »
sicht auf eine Kulturkampfdebatte im Reichstag .

Ausland .
Frankreich . Der Großfürst - Thronfolger von Ruß¬

land traf am 4. März , von La Turpie kommend , in Nizza ein und
besuchte in Begleitung des Herzogs von Leuchtenberg und des Prinzen
von Oldenburg den Präsidenten Faure . Der Großfürst wurde vom
Präsidenten inmitten der Minister im großen Saale der Präfektur em¬
pfangen . Nach der Vorstellung der Minister und einer kurzen Unter¬
redung weilte der Präsident mit dem Großfürsten eine Viertelstunde
im Gespräch . Die Bevölkerung begrüßte den Großfürsten auf der Fahrt
von und zum Bahnhofs auf das Lebhafteste . — Im Laufe der o f f i ,
zieilen Empfänge , die am 4 . März , vormittags , stattfandeq ,
drückte der italienische Konsul Simonetti als Doyen des KonsularcorpS
dem Präsidenten Faure die Wünsche für dessen eigenes und das Wohl¬
ergehen Frankreichs aus .

England . Das Unterhaus nahm am Dienstag ohne beson¬
der « Abstimmung den Beschlußantrag Smith auf Verbesserung der
Lage der christlichen Bevölkerung in der asiatischen Türkei an . Im
Laufe der Debatte erklärte Curzon , die Regierung nehme den Antrag
in der jetzigen mildere » Form an , vorausgesetzt , daß nicht eine Herbei¬
führung des Ergebnisses durch Waffengewalt verstanden sei. Er führte
sodann aus » weshalb das europäische Konzert sich nicht so wirksam
erwiesen habe , als man gehofft hatte . Oesterreich verlangte , daß
die Aktion ourch den Sultan , nicht trotz dem Sultan erfolge .
Rußland wollte, daß man der Aufregung Zeit lassen solle ,
sich zu legen und daß man geduldig den Erfolg der Bemühungen
des Sultans zur . Durchführung der Reformen abwarten solle . Ein
isoliertes Vorgehen Englands würde unpraktisch gewesen sein
und hätte das Risiko weiterer Gefahren für die Christen
und die Gefahr eines europäischen Krieges in sich geschloffen .
England fahre trotzdem fort , sein Bestes zu thua , um die Lage der
Armenier zu bessern.

— Nach einer Zuschrift der »Polit . Korresp . " aus London
schweben zwischen Lord Salisbury und dem französischen Bot¬
schafter Baron de Courcel Verhandlungen über die ägyptische
Angelegenheit . Salisbury sei nicht abgeneigt , in die Räumung
Aegyptens auf der Basis der von Sir Henry Drummond Wolff mit
der Pforte abgeschlossenen Konvention zu willigen , wonach Aegypten
faktisch neutralisiert und England unter gewissen Bedingungen das Recht
der Wiederbesetzung eingeräumt würde . Als völlig ausgeschlossen gelte ,
so schreibt die „ Frkf . Ztz . ", daß Deutschland eine etwaige Pression auf
England unterstützen werde.

Spanien . Die Nachricht, daß auch das Repräsentanten ¬
haus in Washington eine Resolution gefaßt habe , die sich für
Äiierk - nnung der Insurgenten auf Kuba als kriegführende Macht
ausspricht , hat die Aufregung in Madrid auf die Spitze getrieben .
Sämtliche Blatter meinen » daß ein Krieg sehr wahrscheinlich
sei und sie veröffentlichen spaltenlange Erörterungen und Statistiken
über die den beiden Mächten zu Gebote stehenden Kampftnittek . Sowohl
in Madrid wie in den Provinzen machen, lt . Frkf . Ztg ., die Polizei und di«
Gensdarmerie übermenschliche Anstrengungen , um Kundgebungen gegen
Nordamerika zu unterdrücken . Massenhaft erbieten sich Freiwillige für
den Kriegsfall . Der Kriegs - und der Marineminister lassen eifrig
rüsten . Die Negierung unterhandelt mit der deutschen Mausergewehr -
Fabrik dahin , daß sämtliche Gewehre , die während der nächsten 6 Mo¬
nate mit dem Aufgebot aller Kräfte hergestellt werden können , nach
Spanien geliefert werden . Vorerst wurden 40000 Mauser - Gewehre
für Kuba und 80000 für hier bestellt . Die Negierung will die
49 Provinzen Spaniens auffordern , im Kriegsfälle je ein Kaperschiff
zu stiften .

Türkei . Der Sultan hat dir serbisch - türkische Kon¬
sularkonvention unterzeichnet .

— Aus Konstantinopel wird gemeldet : Während 15 von
Gensdarmen begleitete Einwohner von Zeitun in Albistan Proviant
kauften , wurden 9 derselben getötet , einige verwundet und
ihnen die Lasttiere weggenommen . Die Pforte versprach , den Fall zu
untersuchsn .

Die Niederlage der Italiener .
Von unserem ^ Korrespondenten in Rom erhalten wir unter dem

3. März folgenden Bericht :
# Rom , 3. März . Heute Nacht hat der Telegraph durch ganz

„Rächer." (26)
Roman von Reinhold Ortmann .

» Das ist sehr seltsam "
, sagte sie, als er geendet . » Und

Eie haben wirklich noch nicht in Erfahrung bringen können , gegen
wen Ihres Bruders Vorwürfe und Anklagen eigentlich gerichtet
waren ? "

» Wie sollte ich das , da mir doch bis zur Stunde noch jeder
Anhait fehlt ! Wenn ich nur begreifen könnte , warum er , der doch
sonst nie cm Geheimnis vor mir hatte , gerade diesmal so karg und
zurückhaltend in seinen Aeußerüngen war ! "

„ Glauben Sie nicht , daß vielleicht irgend eine Herzens¬
angelegenheit im Spiele sein könnte ? "

Werner schüttelte den Kopf .
» Ich habe wohl daran gedacht , aber es dünkt mich doch gar

unwahrscheinlich . Daß sein Herz noch frei war , als wir uns
trennten , weiß ich gewiß , und wenn es während seines kurzen Auf¬
enthaltes hier in Hamburg in Fesseln geschlagen worden wäre , so
hätte er es mir sicherlich nicht verschwiegen . Zwischen uns gab eS
eben nichts Heimliches und Verstecktes . Daß er mir irgend ein
Herzeleid verborgen hätte , um mich nicht zu betrüben , könnte ich
allenfalls noch für möglich halten — an seinem Glück aber , und
seine erste Liebe wäre ihm doch gewiß der Inbegriff aller Glück¬
seligkeit gewesen , hätte er mich ohne jeden Zweifel freudig teil -
nrhmen lassen . Wie ich ihn kenne — doch, um Gotleswillen , waS
thun Sie , Fräulein Beiersdorf ! Wir rennen ja unfehlbar mit
dem Dampfer zusammen ! "

Ein paar kurze , scharfe Pfiffe und die lauten Zurufe der
Kapitäns hatten ihn auf die drohende Gefahr aufmerksam gemacht ,
die indessen in diesem Augenblick bereits völlig unabwendbar schien .
Mit vollem Winde glitten sie in schräger Richtung gerade auf die
Spitze des kleinen Dampfer » zu , dessen Steuermann seinen Kurs
veibehalten hatte , weil er der Ueberzeugung gewesen sein mochte ,
daß es dem Segler leicht sein würde , noch zur rechte « Zeit aus -'
- « weichen .

Zn großer Erregung war Werner aufgesprunge «, aber von

der Spitze des Bootes her klang Antoniens Helle Stimme ruhig
zurück :

» Fürchten Sie nichts ! Wir kommen ungefährdet vorüber ! "

Und ihre Zuversicht erwies sich als berechtigt , denn haar¬
scharf an dem Bug des Dampfers vorbei kreuzten sie seinen Kurs ,
ohne daß das Segelboot von dem größeren Fahrzeug auch nur
gestreift worden wäre . Vom Deck herab ries man ihnen ein paar
Scheltworte zu ; Antonie aber wandte sich mit einem Ausdruck
des Bedauerns zu ihrem Passagier :

„ Ich bitte um Verzeihung , Herr Doktor , wenn ich Sie er -
fchreckt habe . Doch es hatte wirklich keine Gefahr . Ich kenne
meine „ Ellida " wie mich selbst und weiß genau , was ich ihr zu¬
muten kann . Wähnten Sie denn , daß ich Ihr Leben leichtfertig
aufs Spiel jetz n würde ? "

Werner , der merklich bleicher geworden war , erwiderte mit
tiefem Ernste :

»Nicht mein Leben war es , Fräulein Antonie , für das ich
scebcn zitterte , denn ich hätte ja immer noch Zeit genug gehabt ,
ins Wasser zu springen . Sie aber , die Sie so ruhig auf Ihrem
Platz : blieben — ich sah Sie bereits im Geiste von dem Bug
des Dampfers erfaßt — ah , es waren ein paar fürchterliche Augen¬
blick«. "

» Um mich also haben Sir sich geängstigt ? — Oh , dann bitte
ich Sie noch einmal von ganzem Herzen : Seien Sie mir wegen
meines thörichten Mutwillens nicht länger böse ! "

» Wie könnte ich dar ! — Selbst , wenn ich Ihnen vorhin
eine Sekunde lang böse gewesen wäre — die Gewißheit , daß
Ihnen nichts geschehen ist, macht mich viel zu glücklich , als daß
ich Ihnen nicht mit tausend Freuden vergeben sollte . "

Si : dankte ihm mit einem Blicke , der die Farbe sehr schnell
in seine Wangen zurückkehren machte . Ihr voriges Gespräch
aber nahmen sie nach diesem aufregenden Zwischenfalle nicht wie¬
der auf , nnd die Auskunft über ihres Brnvers Charakter , diese
Auskunft , -an der ihm vorhin so viel gelegen hatte , blieb ihm An¬
tonie schuldig ; Wie wenn sie fühlte , daß es trotz seiner so leicht
erlangten Verzeihung besser sei , dieser Fahrt jetzt so schnell als

möglich ein Ende zu machen , hielt sie wieder auf daS uhlenhorster
Ufer zu . Schweigend saßen sie einander gegenüber , bis dar
meisterlich gesteuerte Boot in den kleinen Hafen einfuhr und sich
vor die Landungslreppe legte . Werner sprang zuerst hinaus , um
die Kette an dem Pfosten zu befestigen . Dann trat er auf An¬
tonie , die bereits einen Fuß auf den Rand der Fahrzeuges gesetzt
hatte , zu und streckte ihr zur Hülfeleistung seine Hand entgegen .
Aber es schien, als ob sie es geflissentlich vermeiden wollte , diese
Hand anzunehmen , und als ob es ihre Absicht sei , mit raschem
Sprunge an ihm vorüber das Land zu gewinnen .

Doch , ob sie nun auf dem nassen Bootrande ausgeglitten war
oder ob sie die Bewegungen des schwankenden Kahnes unter ihren
Füßen nicht richlig berechnet hatte — sie kam mit ihrem Sprunge
um ein Geringes zu kurz und wäre unfehlbar hingestürzt , wenn
Werner sie nicht in seinen Armen aufgefangen hätte . Mit einem
leisen Aufschrei und augenscheinlich heftig erschrocken war sie au
seine Brust gesunken, und es war sicherlich nur das instinktive Be¬
dürfnis , sich irgendwo fest zu klammern , dar sie bestimmte , beide
Arme um seinen Hals zu schlingen .

Werner fühlte seinen Körper wie von einem Glutstrom durch¬
rieselt , als sich der weiche , lebenschwellende Mädchenleib an ihn
schmiegte , als er das ungestüme Pochen ihres Herzen » spürte und
als er das reizende Antlitz mit den sammetglänzenden , dunklen
Augen plötzlich dicht vor den seinigen sah . Es war , als ob er für
einen Moment alle Besinnung verloren hätte , als ob er nur einem
übermächtigen , unwiderstehlichen Zwange gehorchte , indem er die
schlanke, geschmeidige Gestalt noch fester an sich preßte und seinen
Kopf zu ihr hinabneigte , um sie heiß und lange aus die schwellenden
roten Lippen zu küssen.

Und Antonie , riß sich nicht in hellem Zorn über diesen uner¬
hörten Mißbrauch ihrer Lage von ihm lor , sondern sie ließ seine
stürmische Liebkosung widerstandslos über sich ergehen . Tief atmend ,
mit geschlossenen Augen und leicht zurückgeneigtem Haupte blieb sie
an seiner Brust ruhen , und Werner fühlte mit Entzücken , daß ihr
Mund seinen Kuß erwiderte . In seligem Weltvergessen hielten sie sich
so wortlos umschlungen , bis sie das Knirsche « eines näher kommende «



Italien die Unglücksbotschaft von der Niederlage der Armee
Lar atier iS getragen , Md die Morgenblätter haben daS schmerzliche
Lreiguir dem Voll« bekannt gegeben. Der Merwartete Schlag hat oBc
Welt niedergedrückt. Schmerz und Kumme, find die Empfindungen , dir

J
egemvärtig noch allem herrschen , au« denen «brr hoffentlich rasch der
est« Entschluß entstehen « ird , alle Kraft an di, Niederwerfung de«

Feinde» zu setzen Md dm Sie, »an neuem au di» italienischen Fahnen
zu fesseln. E« darf nicht sein, daß Italien einem barbarische» Volke
von 6 oder 6 Millionen Köpfen » eiche.

Di« Schlacht hat am 1 . Mär, ftattgefunden . Da« Ministerium
erhielt Baratieri« Meldung noch am Abend derselben Tage «, worauf
Crispi, der erst vor einige» Stunden au« Neapel eingetroffen war,
sogleich wieder nach Neapel zum Könige abreiste. Am 2. März kehrte
CriSpi in Begleitung de» Kriegsminister « nach Rom zurück . Diese
Reisen EriSpi« erweckten sogleich die Vermutung . daß aus Afrika eine
wichtige Nachricht ringelaufen sei. -aber die offiziösen Blätter ßelltm
noch gestern Abend alle« in Abrede, bis nun heute Nacht da« Ministe¬
rium di« Wahrheit bekannt gab.

General Baratieri . der fich so lange, unter Vermeidung schwerer
Verluste , auf die Verteidigung seiner Stellungen beschränkt hatte , ist
zu dem verunglückten Angriff auf da« Heer des Negu« wahrscheinlich
durch die bevorstehende Ankunft des neuen Oberbefehlshabers veranlaßt
worden . Gestern schon diirfte General Baldiffera in Maflaua eingetroffen
sein Md Baratieri ist der Versuchung erlegen , dem Kriege ein
Ende zu machen, so lang« er noch selber den Oberbefehl führte . Seine
Handlungsweise kann man begreifen , st« verdient aber die schärfste Ver¬
urteilung. Nachdem Baratieri nahezu 3 Monate hindurch mit dem Feinde
in Berührung gestanden hatte , war ihm klar geworden , daß seine
Kräfte zm Erringung de« Siege« nicht ausreichten. Er verlangt Ver¬
stärkungen. Man bewilligt sie ihm. 12,000 Mann, unter dem Kommando
eines erfahrenen Führer«, de« General « Heusch, schiffen sich in Neapel
ein, nachdem der König in Person ihren Mut Md soldatischen Geist
angefeuert hat, und während diese Truppen nach dem Kriegsschauplatz«
vnterwrg « sind, setzt Baratieri durch einm Angriff, den er selbst für
aussichtslos halten u ußte, alles aufs Spiel.

lieber den Verlauf der Schlacht liegt heute nur das kurze
amtliche Telegramm vor. das nur geringer Erläuterungen bedarf. Ba-
ratieri , der nach dem Abfalle der Ras Sebat Md Agos Tafari sein
Hauptquartier nach Addi-Biki, nördlich von Adigrat, verlegt hatte, war
später in sein« allen Stellungen zwischen Adigrat und Adua zurück-
gekehrt. Sein Hauptquartier befand sich in Sauriat, während dar
abessinische Heer die Thalmulde von Adua , der Hauptstadt des Tigre,
besetzt hielt. Baratieri verfügt « über 16,000 Nimm mit 14 Batterien,
der Negu« über 100,000 Mann mit 40 Geschützen. Das italienische
Heer war in 3 Kolonnen formiert. Die südlichste unter Befehl des
Generals Alberto»« marschierte auf da» Dorf Aba - Garima , das
östlich von Adua liegt, etwa . 10 Kilometer von dieser Stadt entfernt .
Di« nördliche Kolonne unter General Da Bormida operiert » auf der
Straße Abigrat- Eutifcho- Adua. Zwischen diesen beiden Kolonnen , also
im Crntrum der Schlachtordnung , stand mit 4000 Mann und 2 Bat¬
terien General Arimondi . Die Thalmuld« von Adua ist nach Osten
zu von einer Bergkette begrenzt , deren Päff « leicht verteidigt werden
können. Zu ihrem Erstaunen fanden aber die Italiener diese Päfle un¬
besetzt , so daß die 3 Kolonnen ungehindert in die Thalmulde von Adua
«indringrn konnten. Aber ehe ei ihnen gelang, sich zu vereinigen , hatte
sich der Regu« mit seiner ganzen Macht auf die Kolonne Albertone
geworfen . Dies « war dem Angriff« nicht gewachsen und mußte weichen.
Nachdem so der linke Flügel des italienischen Heere« aufgerieben war,
wandte sich der Negu« gegen da« Centrum und den rechten Flügel Ba-
ratieri 's, di« er dank seiner großen numerischen Ueberlegenheit auf beiden
Seiten umsaffrn konnte. Die Italiener mußten alsbald den Rückzug
antreien , der bei der Beschaffenheit der Rückzugsstraßen, durch enge und
peile Gebirgspässe hindurch, wahrscheinlich mit schweren Verlusten ver¬
bunden war. Da« italienisch « Geschütz fiel den Abessiniern in die Hände .

Nach seiner Niederlage mußte Baratieri auch die Stellung
von Adigrat aufgeben Md sich nördlich des Brlesa in das
eigentliche Erythräa zurückziehrn . Der Belesa ist jener Nebenfluß des
Gasch oder Mareb, der in diesen Strom nördlich von Adua einmündet.
Er bildet mll dem Mittellauf d«S Mareb eine von Osten nach Westen
«erlaufende Linie , die Erythräa im Süden begrenzt. Bon dem
ganzen Königreich Tigre , da » Baratieri vergangenes
Fahr so leicht eroberte , halte » dieZtalirner jetzt nur
» och da « Fort Adigrat besetzt.

Trotz deS unglücklichen Ausganges der Schlacht bei Adua brauchen
bir Italiener an einer erfolgreiche« Fortsetzung Md Beendigung des
Feldzuges durchaus nicht zu verzweifeln . Nunmehr ist e« augenschew-
lich geworden , waS freilich auch schon vorher vielen sich ausdräogte , daß
Baratieri seiner Aufgabe nicht gewachsen war und daß das italienische
Mißgeschick hauptsächlich den verfehlten Maßnahmen dieses Generals
zuzujchreiben ist. Binnen wenige » Tagen wird Baratieri durch General
Baldiffera ersetzt sein, Mitte März dürft« General Heusch mit 12 Ba¬
taillonen frischer Truppen aus dem Kriegsschauplätze «intreffe» Md da«
Schicksal de« Krieges wird sich dann sicherlich zu @iuiptn der Italiener
wenden.

Wenn bis jetzt noch keine bestimmten Nachrichten über die Verluste
eiugrgangen sind» so liegt dies vor allem daran , daß die Italiener
noch in vollständiger Auflösung begriffen sein dürften und wohl selbst
die Folgen der Schlacht nicht genau übersehen können. König Menelik aber
ist an daS europäische Telegraph «»,etz nicht angeschloffe» und vermag
daher nicht nach dem Muster civil,sierter Staaten die Siegesnachricht
in di« Welt hinauSzuposaunen .

Wie aus dem Bericht unseres römische» Korresondenten hervor-
geht, wälzt die öffentlich« Meinung, so well sie zur Regierung neig »,
alle Schuld auf Baratieri. Die „Tribuna" sucht durch einen Brief ihres
Berichterstatters aus der letzten Hälfte des Februar sogar zu beweisen,
daß der General den Kopf schon seit einiger Zeit ver»
loren habe. Di« oppositionell « Presse ist dagegen eher ge¬
neigt, den General Baratieri zu entschuldigen und di« Regierung für
alles verantwortlich zu machen. Alle Zeitungen stimmen darin überein,
daß seit seiner Einigung das italienische Volk einen
so schwer en Schlag nicht erlebt habe.

Die Oppositionspreffe verweist auf di« militärischen Leistungen und
Gewissenhaftigkeit Baratieri'S in ftüherer Zell, welch« die Annahme
einer verzweifellen Thal nicht gestatte. Eie Hallen es für viel wahr¬
scheinlicher, daß der General durch falsche Nachrichten getäuscht,
zu dem entscheidenden Schritt veranlaßt worden sei» ein « Annahme , die
nach dem „ Meffagero* und dem »Don ChiSciotte " eine Bestätigung
erhält. Danach tta , im Kriegsministerium « ine Depesche von General
Lamberti ein, wonach Baratieri durch seine Informationen getäuscht wor¬
den wäre . Er glaubte Menelll mll allen Führern in Axum zur Krönung
und hielt daher einen Ueberfall des führerlosen HeereS für sehr leicht.
Zur Entlassung des Generals Baratieri machten die Blätter noch gel¬
tend, daß der Hofkriegsrat in Rom den Vorstellungen Baratieris nicht
genügend Gehör gegeben habe. Seine Strellkräfte seien zu schwach
gewesen . Zwar seien ihm in letzter Zell 30,000 Mann zu Hilfe ge¬
sandt worden . Allem, da er mit dieser Ziffer auch die Besatzungen
fester Plätze und des Landes habe bestreiten müsse», so seien ihm für
Feldoperationen nur etwa 14,000 Mann verblieben . Außerdem hätten
Transportmittel md HeereSverpflegung vieles zu wünschen übrig ge-
laffen. Ein Mann , der sich bei Amba Aladschi so umsichtig gezeigt
habe, sei wohl kaum einer leichtfertigen oder pflichtvergessenen Hand-
lMg fähig.

Es ist « in eigentümlich herbes Geschick für die Jtaiiener, daß das
alte Heer in dem Augenblicke vernichtet wurde, als General Baldiffera
mit neuen Truppen zur Verstärkung der alten eintraf. Das Land ist
jetzt fast nur auf die neuen Stteiikräste angewiesen , die nunmehr schon
wieder unzulänglich sind. Baldiffera hat im Jahre 1877 nach der Nie¬
derlage bei Depali erfolgreich als Brigadegrneral «ingegriffen und sich
als guter Organisator erwiesen . Jedoch teilt man in Italien nicht allgemein
denOptimismus, den unser ^--Berichterstatter zur Schau trägt. Man erzählte
sich , daß gerade Baldiffera die Verschiebung der Entscheidung auf nächstes
Jahr und hierfür Bereitstellung von 100,000 Mann Soldaten u. 200 Mit-
lionen Lires Kriegsmittrln als nötig bezeichnet habe. Sollte dies der
Fall sein, so wäre Baratieri's Niederlage begreiflich und entschuldbar.

Begreiflich wäre dann aber auch der Unmut Italiens gegen das neue
Kabinett, das aus Sparsamkeit für ein « Operation nicht die nötigen
Mittel hergab, die es selbst gewünscht und in Szene gesetzt hat . Die
Tage des Ministeriums Erispi dürften demnach gezahlt sein.

(Drahtberichte .)
Rom , 4. März . Nach einer Meldung der „ Agenzia Siefani*

überbrachte Crispi dem Könige das Abschiedsgesuch des
K a b i n e t t e s . Der König hat sich seinen Entschluß Vorbehalten .
Die TagesordnMg der morgigen Kammerfitzung wird sich auf die Mit¬
teilung der Regierung beschränken . Das Ministerium wird der Kammer
mittellen , daß es dem Könige fein Abschiedsgesuch vorgelegt habe und
nur zur Erledigung der laufenden Geschäfte im Amte bleibe. CrlSpr
wird der Kammer ein Grünbuch über die Vorgänge in Afrika seit dem
Vorfälle von Amba Aladschi bis heute vorlegen.

Rom , 4. März. Alle Blätter bestätigen die Demrs -
sion des Kabinetts , die morgen den Kammern mitgeteilt wird.
Diese werden sich bis zur EntscheidMg der Krone vertagen . Das Mr-
nisterium wird dem Parlamente all« Afrika betreffenden Aktenstücke
vorlegen. Rach MllteilMgen der Blätter empfing der König die Prä¬
sidenten beider Kammer» zur Beratung und wird morgen mit andern
politischen Persönlichkeiten beraten.

Massaua , 4. Riärz. General Baldissera kam heute an
Bord des Dampfers „Java * hier an Md übernahm die Leitung der
Kolonie und den Oberbefehl über di« Truppen. Uebermorgen trifft
Baldissera in Asmara ein und wird dort mit Baratieri Zusammen»
kommen.

Aus dem Grotzherzoglum.
— DaS Verordnungsblatt der Großh . Bad . Zolldirellion

vom 29. Februar hat folgenden Inhalt : AbänderMg der Jnstricktron
für di» zolltechnische Unterscheidung d«S TalgS. der fchrnalzartrgm Fetts
Md der Mt « Rr . 261 des Zolltarifs fallenden « erzeustoff - Md für
die Denaturierung schmalzartiger Fette betteffend. Anleitung zur Er-
Mittelung des Baumwallengehaltes im Wolleng« » betteffend . AenLeruug
der Anweismkg für die AbfertigMg harter Kammgarn , d« Rr. 41 c
2a des Zolltarif« betteffend. Di« DenaturierMg von Branntwein zu
gew« blich«n Zwecken betteffend . Die LbsertignagSbefugniffrder Stener -
einnehmerei Odenheim betreffend. Di« Viehewsuhr aus Oesterretch-
Uogar» betteffend. Medaillvwerleihung. Personalnachrichten. Todesfälle.

— Der Karlsruher Korrespondent der „ Stragb . Post * , der
kürzlich eine« entscheidenden Satz in dem bekannten Ll- Artikel der
Münchener „Mg . Ztg.' nicht richtig verstande« hat, sucht sein« Ver¬
legenheit hierüber durch Ausfälle gegen die „Bad. Landesztg . zu
verdecken . Ein Ltteit über die Auslegung jenes Satzes erscheint
uns überflüssig : wer denselben aufmerksam liest und deutsch
versteht, Utnn üött den Siiwi uicht iiu

Sch ittcS auf dem Kiesjaude ausschreckte. Auch jetzt war es Werner
dcr sich sanft von Aliionie löste, nicht sie, di - ihn zuriickstieß. Und
so verräterisch leuchteten die dunklen Augen ouS dem hold erglühten
Eesichtcheu , daß e » einem Halbweg « herzmskundigen Beobachter in
diesim Moment sicherlich nicht schwer geworden wäre , das Vor-
gefallene wenigstens zum Teil zu errat n. Ab .- r der da aus dem
Grüsch hervortrat, war nur der Diener, und seine gleichmütigen,
ausdiuckSlosen Züze bekundeten selbstverständlich nichts von dem,
was er etwa argnöhurn macht :.

- - (Forts, fr)

1J- Der Sternenhimmel im War, 1896.
Der März ist für unsere Brette» fast der einzige Monat ,

welchem man das seltene Phänomen des Zodiakallichtes wahrnehm
kann , jenen rätselhaften Lichtschimmer, von dem wir noch nicht wiff«
ob er der Sonn « oder d« Erde angehört . DaS Licht ist in Ms«
dunstigen Atmosphäre so schwach, daß das Auge vor jedem blendend
Liqt^ r,n geschützt werden muß , wenn man es sehen will : auch d«
der Mond mcht am Himmel stehen. Dann sieht man vom Westvuni
des Horizonts, wo vor kurzem die Sonne unt« gegMg«n ist , sich ei
Llchipyramide mit breiter Basis erheben , gegen »en Horizont etwa u40 Grad geneigt , die in eine fein « Spitze auszulaufen scheint Md i
ganzen etwa 45 Grad Ausdehnung zeigt. Sie durchläuft vom Horizo
on das steruarme Sternbild der Fische, den Widder , den Kopf d
Walfisches und kommt bis in di« Nähe der Sternhaufen der Hyad
und Plejaden im Stier. DaS Zodiakallicht , welche» in den Trope
wo es senkrecht vom Horizonte ansteigt , stet« rin« auffallende Erschei
ung - st . wird b« «ns abend« zu mdern Jahreszeiten de»halb ni,
wahrgenommen , w«,l ,« ,n den Wintermonalen zu »ah« am Horizon
hinzieht, im Sommer aber durch di, Heüdämmerung überstrahlt wir

D «e sur seine Beobachtung erforderlichen mondlosen Nächte find
wir ,n der ersten Hälfte de« Monats . Der Mond hat am 6. letzt
Viertel, am 14. Rezimond und bleibt also bis dahin dem Abendhir
mrl fern. Von da bi« zu dem ersten Viertel de« 22. steht er z
nehmend abends im Westen. Am 23. steht er rechts , am 24 . lin
vom Jupiter. Am 2S. ist Vollmond. Die« ist der sogen. Frühling
Vollmond , der erste nach dem Beginn de« Frühling« , welch« dies
Jahr aus den 20. März stütz 3 Uh, fallt. Di« kttchlich « F.strechnu

'
fitzt aus den Sonntag nach de« Frühling« , » llmond da« Osterfest <

und da der 29. März selbst eia Sonntag ist , so fällt dasselbe erst«
7 Tage später auf den 5. April.

Um 9 Uhr Abends steht um di« Mitte des Monats das Kreuz
des Orion aufrecht im Südwesten und über ihm da« Rechteck der
Zwillinge, die schmale Seite nach unten kehrend. Links davon stehen in
gerader Linie, die ebenfalls auf dem Horizonte senkrecht steht, 3 über¬
aus helle Sterne, zuoberst Jupiter, dann Procyon aus dem kleine«, zu
unterst Sirius aus dein großen Hund. Die Sterne in ihrer Umgebung
sind von den vergangenen Monaten her bekannt und erscheinen nur stark
nach rechts gewandert . Links vom große» Löwen , d« hoch un Südosten
steht, erscheinen jetzt als Neulinge über dem Osthorizont, die 5 einen
rechten Winkel bildenden Sterne 2. Größe der Jungfrau, denen bald
der Hauptstern Spica folgt Md weiter nördlich der rötliche Arcturus
mit dem Sternbilds des Bährenführers (die Deichsel des großen Wa¬
gens zeigt nach ihm) und noch weiter nördlich der Halbkreis der Krone .

Von Planeten bemerken wir nur Jupiter am Abendhimmel . Er
fleht bei dunkelwerden schon hoch im Süden und bewegt sich noch weiter
rückläufig nach rechts, bis er mit Castor und Pollux nahezu ein« gerade
Linie bildet . Am Ende des Monats aber steht er still und beginnt
fein« Bewegung umzukehcen. Saturn in der Waage beschleunigt seine»
Aufgang von halb l Uhr bis aus 11 Uhr Abends am Ende deS Monats .
Merkur und Venus stehen beide am Mvrgenhimmel der Sonne zu
nahe , auch Mars geht dort erst kurz vor der MorgendämmerMg auf.

In diesem Monate ereignet sich auch «ine teilweise Bedeckung der
Plejaden durch den Mond, welcher durch den nördlichsten Teil dieses
Sternhaufens hindurchgeht und zwar am 19. Abends 8 Uhr . Der
Mond »st dann 5 Tage alt Md da in seiner Bewegung di « dunkle Seite
vorangeht , so wird man schon mit einem Opernglas wahrnrhmen können,
wie die beide» obersten Sterne der Helle » Gruppe plötzlich verschwinden,
ohne daß MM den Grund davon zu erkennen vermag . ES ist eben der
dunkle Teil bes MondeS zwischen sie Md das Auge getreten und hat
sie den Blicken entzogen. Etwa nach einer Stund« erscheinen beide am
rechten Mondrand « wieder, werden aber von der Hell« desselben über¬
strahlt Md sind erst in größerer Entfernung von demselben wieder zu
sehe».

Der Komet Perrine-Lamp , von dessen Entdeckung am 15. Februar
wir berichtet haben , wird dem freien Auge nicht sichtbar werden . Er
näherte sich damals allerdings «och ein wenig der Erde , ist aber jetzt
schon wieder auf der Reise in den Welttaum begriffen und war nur
für kleine Fernrohre rin hübsche« Objekt.

Dagegen können wir unser Befremden darüber nicht zurückhallen,
daß die Redaktion der „Sttaßb . Post * ihrem Korrespondenten
diesen unbegründeten Angriff gegen die „ Bad. Landesztg . ' gestattet ;
oder teilt gar di« R-dattion der „Sttaßb. Post" die unrichtige Aus¬
legung ihre » Mitarbeiters ? Wenn der letzter , uns Gereizthell vor¬
wirft , so werden unS wohl alle übrigen Leser unserer Blatter be¬
zeugen, daß wir auf die letzten Angriffe der „ Straßb . Post * im Gegen¬
teil sehr ruhig geantwortet haben. AuS dieser Ruhe wird unS auch
der unbegründete Vorwurf der Gereiztheit nicht herausreizen . Mit
solchen Mittelchen ist der Mitarbeiter des Straßburger Blattes an
eine ganz falsche Adreff« geraten .

— Die Zentralanstalt für Arbeitsnachweis in
Mannheim erledigte im Jahr 1895 nahezu 18,000 Vermitlungs,
gesuche gegen 10,500 im Vorjahre. Während ihre » 29monatlichen
Bestehens sind übe« 31,000 Gesuche befriedigt worden. Arbeitgeber
haben im abgelaufenen Jahre 6967, Arbeitnehmer 10.661 die Ver¬
mittlung der Anstalt in Anspruch genommen . Von letzteren waren
es 8635 männliche und 2036 weibliche Arbeitsuchende » darunter 12)5
Dienstboten. An 21,834 Arbeitnehmer wurden Anweisungszeitel aus¬
gestellt . Di« Zahl sämtlicher Personen, welche das Lokal passierten ,
belief sich auf über 41,000.

'
■£ . Pforzheim , 4. März. Gestern Abend fand im Saale des „oberen

Engel * dis jährliche Generalversammlung des hiesigen Konsum¬
vereins , eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , statt.
Rach dem vorgetragenen Rechenschaftsbericht hatte der Verein im Jahre
1895 einen Gesamtumsatz von 329,770 M. und einen Reingewinn von
42,485 M. 48 Pf., welcher in folgender Weise verteilt wurde : 4 Proz.
Kapttalzins auf 11,230 M. Geschäflsanteile 449 M . 20 Pf., 4 Proz.
Zins auf 6,800 M. Spareinlagen 272 M ., Abschreibung an den Back¬
öfen 1000 M., 6 Proz. Dividende auf 67,082 M. Fleischkonsum mll
4024 M . 92 Pf.. 11 Proz. Konsumdividende auf 329,770 M. mll
36,274 M. 70 Pf . Die Verteilung des Reingewinns wurde ein¬
stimmig genehmigt , ebenso wurde der Geschäftsführung einstimmig Ent¬
lastung erteilt. Die im Geschäft behufs Herbeiführung einer besseren
Kontrolle vom Aufsichtsrat beschlossene Organisatiousänderung fand
sellens einzelner Mttglieder Beanstandung mit dem Bemerken, als hätte
die Generalversammlung hinüber zuerst befragt gehört. Vom Vor¬
sitzenden aber, wie durch andere Redner wurde auf Grund der Statuten
Md der Instruktionen nachgewiesen , daß der Aufsichtsrat vollständig
innerhalb seiner Befugnisse gehandelt hat. Verschiedene dem Geschäfts ,
führer und einer Ladenhalteri » unterstellten Vergehe» werden ein ge¬
richtliches Nachspiel zur Folge haben. Eine für den Geschäftsführer
beantragte Gehaltszulage anstaU der bisher üblichen Gratifikation wurde
mit 62 gegen 69 Stimmen abgelehnt . In den Aufsichtsrat waren 5
Mitglieder zu wählen; 4 wurden nach den Vorschlägen des Aufsichts¬
rats, 1 nach einem Gegenvorschlag gewählt. Der Verein zählt 1253
Mttglieder. Die Haftsumme pro 31 . Dezember 1895 beziffert sich auf
25,040 M.

# Bruchsal, 4. März . Heute findet die Eröffauugsfeierlichkeit
der Bruchsal — Odenheim — Menzinger Eisenbahn statt
und morgen wird die Strecke dem Verkehr übergeben werden. In der
Richtung Odesheim sind die Stationen : Bruchsal, Ubstadt, Stettfe 'd,
Zeuthern , Odenheim ; in der Richtung nach Menzingen : Bruchsal , U5«
stobt, UuteröwiSheim, Oberöwisheim, Müuzesheim, Gochsheim . Men«
zivgen . Nach jeder Richtung fahren täglich fünf Züge , nämlich :

Bruchsal ad : 6« 9 - ° l ' j 4- 7 “
Odenheim an : 7 50 IO1* l 8i 4" 8 ‘*
Menzingen an : 7" 10 ;1 2 » 45» 8"
Menzingen ab : 5° 8 759 lü 42 2 21 50T
Odenheim ab : 5” 8'7 11— 23s 5l*
Bruchsal an : 6“ 9-8 ll 4ä 3" 6«

£ Gochsheim, 4. März. Der heutige Tag, wenn auch regnerisch
und trübe, ist gleichwohl ein Festtag für die ganze Gegend, wie für
unsere Gemeinü . Derselbe bezeichnet mit der Berkehrsübrrgabe
der Kraichgaubahn einen neuen, wichtigen Zettabschnitt für den
ganzen Kraichgau. Außer zahlreichen Zuschauern waren zum Empfang
deS von Bruchsal kommenden Feftzugs am hiesigen , reich geschmückten
Bahnhof anwesend die Gemeindebehörde », sowie der Kriegeroerein mit
Musik . Der Frstzug fährt zunächst nach Wenzingen, von da zurück rach
Bruchsal , wo ein gemeinsames Festessen stattsladet .

— In der Offeaburger Sparkassenassäre soll dem „ VollS-
fteMd* zufolge auch der frühere Sparkaffenbuchhalter Mack ert in
Untersuchung gezogen fern.

x T «uderdischofshcim, 2. März. Schon über 30 Jahre zieht
fich die Frage der Wasserversorgung als roter Faden durch
all « Erörtenmgen über die wirtschaftliche» Verhältnisse der hiesigen
Stadt. Trotzdem der Typhus hier zeitweise auftritt und das Trinken
Mpräparierte« Brunnenwassers geradezu gefährlich ist , trotzdem die
wiffenschastiichen Autoritäten darüber einig find, küß das Trinkmasser
hier «inen äußerst günstigen Nährboden für den Tpphusbazillus lnsert
Md deshalb einig« Brunnen geschloffen werden mußten, scheint an maß¬
gebender Stelle, im Gemelnderat und Bürgerausschuß die zur rechts¬
kräftigen Beschlußfassung aus Erstellung der Wasserlellrmz notwendige
Mehrhell sich nicht ausdrivgm zu lassen. Weil in letzter Zeit dir Was -
serversorguugsfragewieder mehr in den Vordergrund getreten und weil
die ohwalteudea Umstände in der Gesamtbevölkerung «ine günstiger«
Stimmwig hervorgerusen . veranftattete der Stadtrat auf letzten Sonn¬
tag in den Sälen des „Badischen Hofs * eine öffentlich« Versammlung
der Interessenten und Herr Stadttat Dr . Stöcker , prakt. Arzt, unter¬
nahm es, in l '/rstündigem Vortrag die mit der Wasserversorgung zu¬
sammenhängende » Verhältnisse in wirklich vorzüglicher Art eingehend
zu schildern. Di« äußerst gründlichen und sachverständigen Ausführungen
wurden sehr beifällig ausgenommen und gipselten in der Forderung ,
der Gememderat Md Bürgerausschuß wolle der unausschttbbare» An ,
gelegenheit sofort näher treten und di « baldigste Wasserversorgung durch
geeignete Schritte einleiten . Zum größten Bedauern aller objektiv ur¬
teilenden Einwohner scheinen Herrn Stöcker 's Ausführungen gerade
bei seinen Kollegen im Stadtrat nicht auf günstigen Boden gefallen zu
sei», und wenn diese unliebsam « Wahrnehmung auch beim Bürgeraus«
schuß , der nächsten « «inberusen werden soll, gemacht werden muß , dMir
ist der auch von Herrn Stöcker berührt« Md in einsichtsvollen Kreisen
sehr lebhaft ventilierte Wunsch : „Die 3ieg >rr >!nq möge sich der bren¬
nenden Frage kräftigst anuehmen * vollends aftuell . Cs muß verlangt--
werden, daß dem Mißstand baldigst gesteuert m >o den auf ihre Gesund¬
heit bedachtenEinwohnernSchutz vor der hier bald mehr, bald weniger
stark auftretenden Typhusepidemie gewährleistet rird.

Boxberg, 3. März. Heut « Nachmittag machte der Telegraph
aus Karlsruhe dir Nachricht, daß in heut «ger Landtagssitzung die
2. Kammer die zur Wiedererrichtung ' «-> Bezirksamts
Boxberg erforderlichen Mittel einstimmig 1 « •- . Ui ^t hat . ES ist so¬
mit di« schon lange ersehnte Errichtung des Bezirksamts gesichert.
Darob allgemeiner Jubel in hiesiger Stadt . Kaum eine halbe Stunde
«ach Eintreffen der Nachricht waren schon dk« meisten Häuser beflaggt
und Böllerschüsse verkündeten weithin die freudige Botschaft . Heute
Abend leuchtet« vom Schloßberg herab rin Freude .seuer.

* Aus Bade», 4. März . A u e b. Durlach . Der verheiratete
Tapezier Andreas Mehr wollte «ine alte Flinte, in welcher schon
länger « Zeit ein Schuß steckte, entladen . Plötzlich ging der Schuß
los, zerriß die Flint «, wobei dem Mehr ein Teil der Waffe derart an
den Kopf flog , daß er bewußtlos vom Platze getragen werden mußte.
Da di « Hunschale stark verletzt ist, so hegt man ernstliche Besorgnisse
für das Leben Mehr 's. — Schwetzingen . Der 26 Jahre alle
I . K. wurde auf den Schloßplanken von bis jetzt noch unbekauuirn
Individuen überfallen , zu Boden geschlagen und ihm nicht wenrgen
als 14 Stiche beigebracht. Der BedaueruSwett « mußte mittels Wagen
in sein « elterlich« WohnMg gebracht werden. — Wert heim. Welchen
Aufschwung di« Ketten schisfahrt aus dem Maine zu nehmen der-
Anschein hat, mag daraus ersehen werden, daß vorgestern früh von
Aschaffenburg auS mamaufwärtS 3 Schleppzüge abgefertigt wurden . —
Rastatt . Im Steinbruch zu Vormberg entlud sich plötzlich «me noch
nicht zur Explosion gekommene Pulverladung. Zwei in der ^ .ähe be¬
schäftigte Arbeiter wurden von den umhergeschleuderten Sprengstucken
der« t gettvffen, daß der eine sofort getötet , der ander« so schwer
verletzt worden ist, daß er in das Badener Spital gebracht «rrdech
mutzte.



Aus dev Residenz .
Jt c * l i t n f t , 5 . Marz .

S . L tz . der Großherzog erteilte am Mittwoch Vor -

« iüag von 11 Uhr an den nachzenannlen Personen Audienz : dem

LondgerichtsdireHvr Weizel hier , dem Professor an der Akademie der
bildenden Künste Grafen v. Kalckreuth , dem Pfarrer Ritzenthaler in

Offeuburß , dem Regierungsdaumeister Schmidt in Mannheim und dem

Letriebsiuspektor Ratzenhofer in Bruchsal . Hierauf nahm S . K. H.
den Vortrag de« Majors ». Oven entgegen . Nachmittags hörte der

Großherzog di« Vorträge des LegationSratS !vr . Frhrn . v. Bado und
de» LegationifekretärS Dr . Seyb .

P . Di - f « n >rUk * * Ktu - beschäftigte sich in ihrer Sitzung vom
3 . März hauptsächlich mit der Tagesordnung der auf den 10. l . M .
« ach Berlin einberufene » Plenarversammlung der deutschen Han¬
del stageS . Abgesehen von inneren Angelegenheiten sind für dies«

Versammlung in Aussicht genommen Verhandlungen über die Gesetz¬
entwürfe betr . : 1. den Verkehr mit Butter , Käse, Schmalz und deren

Ersatzmitteln (Margarinegesetz ), 2. den Verkehr mit Handelsdünger ,
Kraftfuttermitteln und Saatgut , 3. di « Reform der Börsen . Für die

Vertretung der Kammern auf dem Handelstage wurden der Vorsitzende ,
« ommerzienrat Schneider , sowie di« Herren Kaufmann Richard
E s e l l * Karlsruhe und Otto O b e r f ö l l - Achern bestimmt .

L. gvr die LSrgrrvrrsamm>«ns der SSdstadt, welche heute
Donnerstag , abends 8 ' /- Uhr , im ReichShallentheater stattfindrt , ist
folgende Tagesordnung festgesetzt : „ Bahnhoffrage und Gemeinde -

wahlen . " In Anbetracht der Wichtigkeit dieser Angelegenheiten ist
von Seiten der Südstadtbewohner «in zahlreicher Besuch zu erwarten .

— Mission . Am nächsten Sonntag , den 8 . März , abends
halb 6 Uhr , wird der allg . ev. -protestantifche Missionsverein , der sein
MissionSfeld in Japan und China hat , hier in der Kleinen Kirche fein
BtzirksjahreSfest abhalten . Di « Festpredigt dafür hat Pfarrer Issel
auS Betberg , der Herausgeber des beliebten Sonntagsblattes „ Die
Kirche ", übernommen ; außerdem wird dabei Stadtvikar Raupp - Mann -
heim über „die Mission in China " sprechen und eine Sängerin 2 Solo -

pücke zum Vortrag bringen . Der Vorstand des hiesigen allg . « v. Missions¬
vereins ladet die Mitglieder und alle Freunde der Sache dazu freund ,
lichst ein .

Rechtspflege .
*

* * Karlsruhe , 4 . März . ( Strafkammer III . ) Wegen Sachbeschädigung
erhielten Eugen Lappold und Landwirt Sylvester F a b r y in Jvhlingen
je 4 Dtonate Gesänznik , wovon bei Luppold 1 Monat , bei Fabry I Woche
durch die Untersuchungshaft verbüßt gilt . Durch Ansägen von 16 Stück Obst -
bäumen in der Nacht vom 26 . /L7 . Januar d . I . fügten sie dem Jakob
Melchior in Jöhlingen einen Schaden von 22ä M . zu . — In der Brauerei
Thibaut in Rastatt geriet am 35 . Dezember 1895 der Braumeister Franz
Josef Lang von Gaisbach mit Wagner Karl Baumann in Rastatt in Wort¬
wechsel . Baumann , der zur Wirtschaft hinausgeschafft werden sollte , kam zu
Fall und erhielt von Lang einen Tritt auf das rechte Auge , so daß dieses
auslief . Wegen schwerer Körperverletzung bekam Laug 1 Jahr Gefängnis . —
Gärtner August Schneider aus U !m, AmtOberkirch , wohnhaft in Lichten -
Ihal , hatte in einer Teilunzsverhanblung im Jahr 1893 ein Grundstück im
Werte von 750 M . m der Gemarkung Ulm zugewiefen erhalten , welches er
sofort veräußerte . Um sich von der Borschußküffe Baden 150 M . zu ver
schaffen , zeigte er dieser am 31 . Oktober 1895 den betreffenden Teilungszettel
vor , ohne seinen Zweck zu erreichen . Bei Maurer Peter Lang io Baden , zu
dem er sich am gleichen Tage begab , glückte ihm sein Vorhaben und ließ sich
dieser herbei , gegen Verpfändung des TeilungSzettelS 150 M . bei der Spar¬
kaffe zu erheben und ihm auszusolgeu . Am 15 . November wollte Schneider
aus Grund des Teilungszettels wettere 100 M . von Lang Dieser erkundigte
sich nun und erfuhr , daß Schneider keinerlei Vermögen mehr besitze. Wegen
wehrsacheu Betrugsversucht und Betrug erhielt Schneider 3 Monate 5 Wochen
Gefängnis abzüglich von 5 Wochen Untersuchungshaft . — Buchbinder Ludwig
Heinrich K r a i ! e t und Schlosser Peter Rührig aus Frankfurt a . M .
trieben sich am 27 . Januar 1895 in Sinzheim herum und entwendeten aus
einer Dachkammer Röhrig eine Hose im Werte von 6 M . 60 Pf ., Kraiker
eine Juppe , eine Uhrkette , ein Gebetbuch und einen Rosenkranz im Gesamt¬
werte von 17 M . 30 Pf . Die Angeklagten , die bereits mehrfach vorbestrajt
sind , wurden und zwar Röhrig mit 5 Monaten Gesängnis , Kraiker , der
zugleich der Bellels überführt wurde , mit 3 Monaten Gefängnis und 2 Tagen
Hast bestraft . Als durch Unterjuchungshast wurden bei jedem 1 Monat , bei
Kraiker auch die 2 Tage Hast als verbüßt angesehen . — Karolina Huber ,
Di -nstmagd von Reffelricd , wurde wegen Sachbeschädigung durch das Schöffen -

gericht mit 2 Tagen Gefängnis bestraft . Infolge Berufung wurde statt der

Gefängnisstrafe eine Geldstrafe von 6 M . ausgesprochen .
® Mannheim , 3 März . In frivoler Weise führten die 17jährigen

» urschen Paul PfliegeuSdörser und Peter Wehgold von Lützel -

fachsen die Möglichkeit einer EiseubahnunsalleS herbei . Dieselben
schoben einen Güterwagen , der auf einem « uSweichegeleise der Mannheim -

Weinheimer Nebenbahn aus der Station Lützelsachsen stand , auf ein abfallender
Geleise , so daß der Wagen eine Geleisesperre auS Hol » zertrümmerte , ent -

gleiste und so nahe an da » Hauptgeleije glitt , daß der ankommende Zug hätte
mit ihm zusammenstoßen muffen . Zum Glück wurde dir Entgleisung des Wa¬

gen - vorher entdeckt . Die beiden Miffethäter erhielten je 14 Tage Gefängnis .
— Unter der gleichen Anklage stand der 23 Jahre alte Dienstknecht
Heinrich Flößer von Seckenheim vor Gericht . Derselbe hatte auf dem

Bahnhof in Seckenheim einen Güterwagen , der aus dem Rebeugeleise stand ,
auf das Hauptgekeis « geschoben. Ter nächste von Edingen kowmeude Zug stieß ,
ollcrdings mit verminderter Fahrgeschwindigkeit , aus den Wogen , wodurch ein
Materialschaden vou einigen Mark entstand . Flößer wurde zu 2 Monaten

Gefängnis verurteilt . — Roch ein Unfug , welcher die Sicherheit des Verkehrs
bedrohte , beschloß als letzter Fall die Berhandlungen . Die 18 Jahre alten
Burschen Emil K l u m b und Bernhard W e i ß t e i n von Seckenheim zer -
trümmerten aus der Bahnstrecke Reckarhausen - Seckenheim eine Signallaterne ,
riffen die WarnungSpsähle ab und warfen sie auf die Schienen . Glücklicher¬
weise wurden die Hinderniffe rechtzeitig bemerkt . Es erhielten Slumb 4
Monate , Weislein 3 Wochen GcsängiiiS .

Navenburg , 2 . März . In der Strafsache gegen Quirin Eisele ,
Korbmacher von Unterbaldingen , Bez .-Amt Donaueschingen ,
hat das hiesige Schwurgericht heute wegen eines Lerbrechens des Mords ,
wegen eines Verbrechens der erschwerten räuberischen Erpreffung , sowie wegen
zweier Verbrechen des schweren Diebstahls im Rückfall , neben Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte ans Todesstrafe , sowie aus Gesamtzuchthausstrafe
von 15 Jahren erkannt .

Verschiedenes .
A Schaffhausen , 3. März . Wie erzählt wird , ist die Leiche

des vorigen Monats verschwundenen Zieglers Auer von Biethingen

bei Lugano gefunden worden . Die de« der Leiche gesunden « ühr wurve
als die Auer 'S erkannt .

Kattowitz , 4. März . Der Brand in der KleophaS -
Erub « dauert fort . Um 7 Uhr abends wären 51 Tote heraufbeför¬
dert . Vermißt werden noch etwa 20 Personen . Die Aussicht auf Ret¬
tung ist hoffnungslos . Die Leiter der Belegschaften der benach¬
barten Gruben sind zur Hilfe herbeigeeilt . ES gilt jetzt die Rettung
der Grube . Die Gebäude über Tag wurden nicht vom Feuer ergriffen .
Der Betrieb ist voraussichtlich auf Monat « hinaus gestört .

Paris , 4 . März . Di « Anwendung der Röntgen ' fchen
Strahlen hat eine bemerkenswerte Erweiterung erfahren durch die
Berfuche , die im Pariser Gemeindelaboratorium v »n den bekannten
Chemikern Girard und Bordes «»gestellt worden sind. Der Zweck
dieser Versuche war , festzustellen , ob man den Inhalt von Gegen¬
ständen , die man für Sprengbomben oder Höllenmaschinen
zu hallen Ursache habe , photographieren könne. Der Profeffor der
gerichtlichen Medizin , Bronarel , hat der Akademie der Wissenschaften
die von den genannten Chemikern angefertigten Photographien vorge¬
legt ; dieselben zeigen , daß die Röntgen ' fchen Strahlen in der That
ei» äußerst wtttvolleS Mittel sind, um den Inhalt von Spreng¬
bomben kennen zu lernen , ohne daß man sich der immerhin
nicht unbedeutenden Gefahr aussetzen muß , die Bomben zu öffnen . Be¬
sonders intereffant war dis Photographie von Büchern und Briefen , in
denen sich kleine Höllenmaschinen befanden . Die X - Strahlen , welche
durch das Papier hindurchdrangen , gaben ein llares Bild von der
dahinter verborgenen Metalldombe .

Christiania , 4 . März . Der schwedisch- norwegische Gesandte
in Petersburg , v. Reuterskjöld » teilt telegraphisch die Unterredung
mit , die er mit Baron Toll anläßlich der in Irkutsk eingetroffenen
Depeschen gehabt hat : Toll fand , daß das in der Depesche angegebene
Datum (21 . November ) di« Wahrscheinlichkeit des Gerüchts vermin¬
dere , daß Nansen und seine Gefährten gleichzeitig auf dem Fest¬
lande eingetroffen sein müffen . In diesem Falle seien längst direkte
Nachrichten eingetroffen . Die Mitteilung Kuschnarew 's scheine unsicher
und einer positiven Grundlage entbehrend .

Handel und Verkehr .
* Psullendorf,3 . März . 100KU . Kernen 18 .— , 17 .48,17 . — , Weizen

— . - .- , Gerste 17 .20 , 16,80 , 16 . — Roggen — , — .—
Haber 14 . , — 13. 67 , 12 . — , Oelsamen — .

Mannheim , 4 . März . (Effektenbörse .) An der heutigen Börse waren
Bad . Schisfahrtsassekuranz -Aktien ä 690 im Verkehr und blieben hierzu ge-
sucht . Sonst notieren : Mannheimer Daupfschleppschiffahrts -Aktien 117 3/4 G .,
118 ' / , Bf . , Mannheimer Lagerhausaktien 113 G . 114 Bf ., Emaillirwerke
Maikammer 126 »/, bez . ( — 2 proz ) , Emaillirwerke Kirrweiler 117 bez . und
G . (— 1 proz .) .

* Mannhe im , 4 . März . (Produktenbörse .) Weizen f. März 15.95 , für
Mai 15 .60 , für Juli 15 . 55 , Roggen für März 12 .80 , Mai 12 .85 , Juli 12 .85 ,
Hafer für März 12 .50 , Mai 12 .75 , Juli 12 .75 , Wklschtor « sür März 9 .89 ,
Mai9 .70 , Juli 9 .65 . Ruhig .

Frankfurt a . M . , 4 . März . (Börsenbericht . ) Die heute weiter vor -
gelegcuen Mitteilungen über die Niederlage der italienischen Truppen in Afrika
haben lerstimmenden Einfluß auf die Börse ausgeübt , namentlich waren
italienische Werte , für welche auch aus Italien und London niedrigere No «
iierungea einliefen , gedrückt . Infolge dessen herrschte auch aus den übrigen
Gebieten Zurückhaltung . Man suchte zwar durch Zeitungsnotizen , worin ins
Feld geführt wurde , daß die Berhandlungen zwischen der Regierung von
Venezuela und den Konzessionären der großen Benezuela -Eifeuhahn dem Ab¬
schluß nahe seien, und die von der Regierung hcrzugebenden Obligationen an
der Londoner Börse eingeführt werden sollen , den Markt für Diskonto -Kom -
mandit - Anteile zu stimulieren . Anfangs wollten diese Mittel aber nicht ver¬
fangen , erst später konnte sich , unterstützt durch festere Wiener Kurse , die Ten¬
denz etwas befestigen und es profitierten davon besonders DiSkonto -Komman -
dit - Anteile und Kreditaktien ; auch Italiener haben sich von ihrem niedrigsten
Stand etwas erholt . Im übrigen zeigte der Markt kein « großen Beränber »
ungen . Oesterreichische und schweizerische Bahnen blieben behauptet , ebenso
Montanvapiere . Privatdiskouto 27 «

°/, . ( Zks. I . )
* Frankjurt a M ., 4 . März . Umsätze bi - 6 Uhr 15 Min . « reditukttrn

319 »/, , ' s, b ., Diskonto -Kom . 215 .10 , 50 , 30 b ., Handelsgesellschaft 154 30 ,
50 b . , Darmstädter B. 158 .70 b. , Dresdener Bk . 157 .80 , 158 .20 , 10 b.,
Deutsche B . 194.70 , 196 . 40 b. , Nationalbank 148 .60 b . , Bauque -Ottomane
119 . 10 b . , Staatsbahn 319 ' /, ,

*/4, b. , Lombarden 85 ° /, b ., Henri 73 .80 ,
60 b -, Meridian «! 117 b. , Mittelmeer 37 .20 b , Elbthal 245 '/, b . , Lemberger
253 °/, b. , Gotthard 172 .70 ; 80 , 80 b., Zemral 132 .20 , 30 b. , Nordost 130 .30 ,
70 b . , Union 90 .70 , 91 b., Jura - Simplon St . 99 .70,60 b ., Bochumer 158 . 60 b.,

'

Dortmunder 39 .80 b. , Beloce 80 .90 b., Gelsenkicchen 165 .60 b ., Laurahütte
153 .80 b. , Westd . Jute 132 b . . Nordd . do . 132 .50 b. , Werger 86 .80 b. .
Aluminium 128 b . , Hüttenheim 104 b. , Italiener 78 .20 30 , 20 b . , Spanier '

61 .40 b , Mexikaner 92 .50 b. , Lproz . do . 26 .60 , b. , Türk . Lose 36 .35 b.,
Argentiner Suß . 54 .10 b. Nach Schluß 6 Uhr 30 Min . Kreditaktien 319 °/, .
Diskonto -Kom . 215 . 10 . Deutsche 195 . 10 . Lombarden 86 . Union 91 .

* M a g d e b u r g , 4 . März . Zuckerbericht . Kornzucker exkl. von 92 Prozent
— .- .— , neue — , Soruzucker exkl. 88 Proz . Rendemeut — - .
neue — .- .— , Nachprod . exkl. 75 °/ , Rendem . 9 .25 .— 10 .25 . Stetig . Brot -
raffinade l. 25 .25 — .— , Brotraffin . LL 25 .— Sem . Raff , mit Faß 24 . 75— 25 .25 ,
Sem . Melis I . mit Faß 24 .25 .- Still . — Rohzucker 1. Pr . Transits f . a . B
Hamburg sür Feb . — . - G ., — .- Br . , für März 12 .32 — G ., 12 .35 , -
Br ., für April 12 . 47 ' / , G .. 12 .50 - Br ., sür Mai 12 .60 — G ., 12 .62 ' /, Br .
sür Juli 12 .80 - G -, 12 .85 - Okt .- Dez . 11 .42 ' / , G . , 11 .50 - Br . Fest .

* Berlin , 4 . März . Weizen sür Mai 158 . — , sür Juni 158 . — , Roggen
sür Mai 125 . , 5, für Juni 126 .50 . — Rüböl hier 48 . 20 , sür Mai 46 , sür
Okt . 46 .40 . — Spiritus , 50er hier 53 .— . 70er hier 33 . 40 , für Mai 39 . — ,
für Juli 39 .30 . — Hafer für Mai 120 . 75 , für Juni 121 .75 . Petroleum hier
20 . 20 . Weizenmehl hier Rr . 0 16 .30 , Nr . 00 hier 19 .70 . — Roggenmehl sür
Mai 17 .10 , für Juni 17 .10 . Mild .

Berlin , 4 . März . (Börse .) Auch heute zeigte sich auf allen Gebiete »,
mit Ausnahme der italienischen Werte , eine durchaus feste Stimmung . Dis -
kontc -Kvmmandit stellte sich bei Beginn 1 Proz . höher gegen den gestrigen
Schlußkurs . Italiener gaben weiter etwas nach . Die übrigen Werte des
Fendsmarktes blieben geschäftslos . Auch im späteren Verlaufe blieb der
Kursstand gut behauptet . Schließlich regten höhere Wiener Kurie an , nament¬

lich für Staatsbahn , sowie die beffere Haltung der westlichen Börsen .
* Breslau , 4 . März . SpirttuSexcl . 50M . Verbr . -Abgabe , sür Fevr .

50 .20 , do. 70r 30 . 70 .
° Amsterdam , 4 . März . Weizen für März 161 .— , sür Mai 161 .— ,

Roggen sür März 104 .— , sür Mai 106 , Leinöl hier2Ü ' /„ sür Frühjahr 20 7/e ,
sür Sommer 21 ' /, . für Herbst 21 — . Banca -Zinu hier 37 ' /, , Billiton hier 36 ' /, .

* Hamburg , 4 . März . Kaffe« good averageSaMoSfür März66 ' /,Pf .
für Mai 62 3/, Pf .

* Pari » , 4 . März . Rüböl per März 55 .7S , per Lpril 56 .— btt
Mai -August 54 .75 , per Sept .-Dez . 55 . — . Träge . Spiritus per März 31 .25 .
per Sept . - Dez . 32 .75 . Still . Zucker , weißer , Rr . 3 , per 100Kilogr ., per
März 33 .50 , per Okt .-Jan . 31 .80 . Behauptet . Mehl , 8 Marques , per
März 41 . —, per April 41 .10, per Mai -Juli 41 .50 , per Mai - Angriff
41 .90 . Behauptet . Weizen per März 18 .50 , per April 18 . 80 , per Mai -Jim
19. 10 , per Mai -August 19 .40 . Still . Roggen per März 10 .30 , per April
10 .50 , per Mai -Juli 10 .75 , per Mai -Angust 11 . 10 . Süll . Talg 51 .—-
Wetter : Bedeckt.

Paris , 4 . März . (Börse .) Starke Tendenzbefferung in Italiener »
'

und Spaniern , letztere aus beffere kubanische Berichte steigend . In beide »
Werten wurden namhafte Deckungen vorgenommen . Türkenwerte günstig «
Minenaktien größtenteils höher .

* SsBboa , 4 . März . Silber 31 -/, .
* 8 t aS g ow » 4. März . (Roheisen .) Mixed nnmbreS warr . 47 Sh . 3 — K.V
* Chicago , 4 . März . Weizen : Mai 65 ' /, , Juli66 ' /, , August 67 ' /, /

Mais : März 28 -/ . , Mai 30 -/„ Juli 31 ' /, .
* New - Dork , 4 . März . Mais : März 36 ' /, , Mai — — , Juni 37 —;

Juii - . Weizen : März 75 ' /, , April 75 ' /, — , Mai 73 ' /, , Juui 72 -/, ,
Juli 72 ' /„ August - . Tendenz : Weizen gab anfangs nach dann erholte
Schluß stetig .

* L iverpool » 4 . März . ( Baumwolle .) TageSeinfuhr — , — , Umsatz
10,000 Ballen . Amerikaner fest. Surats ruhig .

Pest , 4 . März . Nach dem amtlichen Saatenstandsberichü
wirkten die Witterungserscheinungen im Februar schädigend auf den Stand
des Roggens , der Wintergerste und des Rapses , namentlich aus dem leichteren
Boden der niederungarischen Ebene Alfoeld . Die letzten Niederschläge und die
jetzige anhaltend milde Witterung lassen indes eine Besserung erwarten .
Ueber Futtermangel tauche » keinerlei Klagen auf .

Drahtberichte .
Berlin , 4 . März . Eine von über 3000 Personen besuchte

allgemeine Buchdruckerversammlung beschloß , nachdem
der Bund der Berliner Buchdruckereibefitzer erklärt hatte , das Ver¬

langen der deutschen Gehilfen nach Tärifrevision unterstützen zu
wollen , zu erklären , daß die Versammlung mit den Vereinbarungen
der Verbandes deutscher Buchdrucker und des deutschen Buch¬
druckervereins einverstanden sei , seine weitere Stellungnahme
aber von dem Ausgange der Verhandlungen abhängig mache .

Nizza , 4 . März . Dem Festmahle zu Ehren des Präsidenten
Faure im Kasino wohnten die Konsuln Rußlands und der Ver¬

einigten Staaten bei . Die anderen Konsuln hatten sich entschul¬

digt . Präsident Fanre rühmte die Einwohner Nizzas , die seiner
Zeit die Vereinigung bewirkt hätten , und hob in seiner Aussprache

hervor , alle Franzosen einander im Geiste der Eintracht und des

Friedens zu nähern und die Interessen der Nation über alles zu
setzen , das seien die wahren Mittel , um die Größe des Landes z «

verwirklichen . .
Madrid , 4 > März . Manifestierende Studenten

verbrannten eine amerikanische Fahne , die sie gekauft

hatten . Der Ministerrat beschloß die zeitweilige Schließung
der Universitäten und Schaffung eines Spezialbudgets sür

Schiffsausrüstung . Der Herzog von Tetuan ist zum Minister des

Auswärtigen ernannt . Canovas bestreitet die Existenz von Ver¬

handlungen mit den Mächten betr . Kuba .

Havanna , 4 . März . Die Aufständischen wurden in

mehreren Treffen geschlagen , insbesondere bei Manny , wo eine

Schaar von 3000 Insurgenten 35 Tote und 50 Verwundete , sowie
viele Waffen , Munition und Pferde verlor . Die Spanier hatten
4 Tote und 19 Verwundete . Der Prinz von Bourbon , ein Sohn
des Grafen Caserta , zeichnete sich im Kampfe aus .

Washington , 4 . März . Der Senat stimmte dem Beschluß
der Kommission sür die auswärtigen Angelegenheiten , die Kuba

betreffende Resolution des Repiäsentantenhauses nicht anzunehmen ,
zu und ernannte ein : besondere Kommission zur Beratung mit der

Kommission des Repräsentant -nhauses .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
Redaktion - Mitglieder : Heinrich Flach und E r n st C l o ß .

Für den Anzeigenteil verantworttich : Alexander Steinhauer,
'

sämtlich in Karlsruhe .

durch unzweckmäßige Abfassung von Annoncen und durch Benutzung
ungeeigneter Zeitungen . Ein Inserat

'
muß nicht allein sachverständig

und treffend abgesaßt sein , sondern es ist auch der Leserkreis der Zei¬
tungen in Betracht zu ziehen . Auf denr weiten Felde des Zeitungs¬
wesens wird sich der Laie nicht leicht orientieren und deshalb eines er¬
fahrenen nud zuverlässige » Ratgebers bedürfen , um sein
Geld nutzbringend anzulegcn und mit einiger Sicherheit Erfolge zu
erzielen . Ein berufener Führer ist die ä l t e st e A n n o n c e n - E x -

peditio » Haasenstei » & Bögler , A . G . , Karlsruhe , Tele¬
phon 190 . Durch 40jährige Praxis , welche zu den intimsten Ver¬
bindungen mit allen Organen der Zeitungspreffe des In - und Aus¬
landes geführt hat , ist sie mit ihren zahlreichen Zweighäusern und
Agenturen vorzugsweise in der Lage , den « inserierenden Publikum sich
in jeder Weis « nützlich zu machen . Alle Aufträge werden prompt und

billigst ansgesührt , da nur die Originalzeilenpreise der Zeitungen be¬
rechnet werden , und komme » ans diese Preise bei belangreicheren Auf¬
trägen noch die höchsten Rabatte in Abrechnung . Man versäume des¬
halb nicht , sich bei obiger Firma vor Vergebung eines Anuoncen -

Austrag - erst genau zu informieren .

Hnnderttajseafle werden weggeworfen

Meteorol . Centralstatton in Stuttgart . WettervorhersagiNtzg . Nachmit¬
tags 4 Uhr .

Das weitere Fallen des Luftdrucks , welches durch das Näherrücken und
Vertiefen des Lustwirbels verursacht wurde , wird bei unS meist bewölktes und
regnerisches Wetter sowie mäßig kühle Temperatur nach sich ziehen . Auch
find lebhaste Winde , zumeist aus westlicher Richtung , zu erwarten .
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Danksagung .
Für die vielen und wohlthuenden Beweise herz¬

licher Theilnahme bei dem «ns so schmerzlich be¬
troffenen herben Verluste sagen innigste » Dank.

Freiburg . 4 . März 1896 .
Im Muntfit der titstrilmildeil Hinterbliebene « :

Amalie Weber Wwe .,
1019.1 geh . Hölzer .

Das von der

Crown Oil & Börner Company
in Plttsburg Pa .,

in deren Raffinerie » nach neuestem pat. Verfahren hergestellte

eriftallhelle

iKronen - Oeli
ist da- feinste jetzt im Handel befindliche

Leucht-Petrolemn
denn es übertrifst an

— höchster Reinheit —
- unerreichter KeuchtKrast :

* und
stets gleichmäßiger Qualität

alle andern Erdölsortcn jedweder Herkunft.
Dem Bedürfniß und namentlich den vielfachen Wünschen

meiner geehrten Kundschaft

„nach einem wirklich feinen Petroleum"
entsprechend » habe ich den Vertrieb des erst vor Kurzem
in den öffentlichen Handel gelangten

Pat . Kronen -Oels
übernommen , was ich hiermit empfehlend anzeige .

Dasselbe wird in Original-Kannen von 5 Liter Inhalt
zum Preis von 35 Pfg. für das Liter geliefert.

Für die Pat.-Kanne selbst, die an Stabilität, Sauber¬
keit und bequemer Handhabung ihres Gleichen sucht , ist
beim erstmaligen Bezug der Selbstkostenpreis von Mk. 1 .50
zu hinterlegcn.

Ich bitte höfl. , durch einen Probe-Versuch sich von der
Vorzüglichkeit des neuen Kronen - Oels gefl. überzeugen zu
wollen.

Hochachtungsvoll 940.2.2

Wilhelm (itittle,
Attml - SesW der Lklklichtimgsdmiche ,

130 Kaiferstraße 150 . Telephon 56.
Nachstehende Firmen unterhalten gleichfalls Lager und

ist das Pat. - Kronen - Oel zum Original- Preis daselbst er¬
hältlich :
Karl Roth , Hoftrsstkit, Herlknstraße 26.

Telkffhs« 186.
Viktor Merkte , ColoWlivaaren, Kcherstraßk 166.

rckpho « 175.
Gebr . Jost Nachfg . , Aroguem, Irottfttftrößf28.

Tklkpholl 269.
Hch. Nothweiler ,

'
, Kro«m-

stttße 43. Ttlkphs« 357.
Carl Hager, HoSitfttaut, Karl-FrikdrichSraßk 22.

Thelkphs« 358.
Fr. Reis, §mm \t, Werderpktz .

Karlsruher
Liederkranz .

Samstag den 7. März 1896 ,
Zn den Raumen der Gesellschaft Eintracht :Familien - Liederkranz

unter best. Mitwirkung der Konzertsängerin Fräulein Aohanna Dtetz ausFrankfurt a. M . . des Herrn HofmusikerAriedrich Richter und des
errn « ermann Bock.

Noch Beendigung der Konzert -Aufführung :Vanz - Unterhaltung *
«»fang !am ».

« ool- und UaAerie-Er-ffnnng t
V:8 Uhr.

Her verstand .

Hiermit beehre ich mich, anzuzeige «, baß ich die

HAiinz U IWr -
in ei» besonderes Lokal , Cirigarrg Lammftraße , neben der Rhei¬
nischen Kreditbank , verlegt habe. Dieselbe ist .bedeutend vergrößert
»nb bietet von den einfachste « bis z» den elegantesten Ausfüh¬
rungen reichhaltige Aaswahl i« den nachstehende» Artikel« : -

Für Mädchen:
Kleider für Kinder und junge Mädchen , Ja -
ken , Regenmäntel , Capes , Schürzen .

Für Knaben:
Bnxkin - , Cheviot - sowie Tricot -Anzüge ,Knaben -Mäntel .

Die Preise find außerordentlich billig gegen Baarzahlnng gestellt.

1021.1
8 . Model , Karlsruhe.

Gustav Fischer , Verlagsbuchhandlung , Jena .

Die natürliche Anslese beim Menschen
Auf Grund der anthropologischen Untersuchungen der Wehrpflichtigen in Baden und

anderer Materialien dargestellt .
Von 1016.1

Otto Ammon .
1893 . 326 S . 8 °. Preis 7 Mark.

Zn haben in allen Buchhandlungen .

ürtHeil © der Presse ;
(Auszüge aus umfangreichen Besprechungen.)

Archiv kür Anthropologie .
Es war ein glücklicher Umstand , daß Otto

Ammon zum Schriftführer der für diese Untersuchungen
eingesetzten Commission gewält wurde. Seiner scharfen
Beobachtungsgabe und seinem hingebenden Eifer ver¬
danken wir die systematischeDurchführung der eracten
Beobachtungen , seinem Scharfsinn die wissenschaftliche
Vertiefung dieser Studien , die uns eine der wichtigsten
Erscheinungen in der Entwickelung der Rassen , die
Auslese beim Menschen durch soziale
Verhältnisse kennen lehrt . So ist das vorliegende
Buch nicht nur durch den Reichthum der thatsächlichen
Beobachtungen , durch welche wir die körperlichenEigen -
schasteil der Bevölkerung Badens genauer und syste¬
matischer kennen lernen , als dies der irgend einem
andern Theil unseres Vaterlandes der Fall ist , sondern
auch durch das Studium der Faktoren , die bei der
jetzigen Gruppirung der Bevölkerung cingewirkt haben ,
eine der hervorragendsten Arbeiten der deutschen anthro¬
pologischen Literatur .
, E . Schmidt ,

Professor der Anatomie a . d. Universität Leipzig .

BTaturwissenschaftliche Wochenschrift .
Für das Studium der Erscheinungen der natür¬

lichen Auslese beim Menschen ist Ammon ’S Werk
grundlegend und zeichnet sich durch Vertiefung aus ,
wie wir sie von CH. Darwin gewöhnt sind . . Die
Schlußfolgerungen sind für den die Thatsachei« wür¬
digenden und logisch denkendenForscher zwingend.
Bei der hohen Bedeutung de» Buches müssen wir aus¬
führlicher auf seinen Inhalt eingehen und wir werden
dies baldigst in einem bcsondern Artikel thun durch
den Abdruck des am Schlüsse von dem Verfasser selbst
gegebenen Gesammtbildes . . . .

vr . H. Potoniö ,
Docent der Pflanzenpalaeontologic an der Kgl . Berg¬

akademie zu Berlin ,
Geologe an der Kgl. preuß. geologischen Landesanstalt u .

Herausgeber der „Naturwiss . Wochenschrift".

Wiener klinische Wochenschrift .
Das Material . welches Verfasser mit erstaun¬

lichem Fleiße und weitblickendemScharfsinne durchforscht
hat , beschränkt sich aus ein enges Territorium und findet
nur eine verallgemeinernde Ergänzung durch die hcran -
gezogenen Forschungen anderer hervorragender Anthro¬
pologen und Ethnologen , wie Fr . Gallon , Th . Ribot ,
de Lapouge, de Candolle. . . . ES fehlt nicht an Streis -
lichtern auf höchst aktuelle Fragen sociologischen , päda¬
gogischen und ethisch - moralischen Inhaltes . Nichtsdesto¬
weniger verlaßt die Darstellung niemals den ernsten
naturwissenschaftlichen Boden , Lessen an sich trockene
und schwer verdauliche Ausbeute der Vers, durch reichliche
Heranziehung kulturhistorischer Corrolare und geistvoller
Aperyus zu würzen verstand. Der einschlägigen, oft
schwer zugänglichen Literatur hat er volle Rechnung ge¬
tragen . Besondere Erwähnung verdient die flüssige
Sprache und die klare Anordnung des Stoffes ,

vr . M . Scheimpflug ,
chem . Operaleur der Klinik Billroth und Primararzt

des Scehospitz in Rovignv .

belooft te zijn voor het bepalen der drijfeeren van
de handelingen der maatsehappij , en vooral toon’t, dat hij , die met ernst gebruik maakt van hetgeendoor exacte methoden , met maatstock , wegschaalen uurwerk ist gevonden, of zieh steunt ob feiten, ,die in hoofdzaak juist zijn waargenommen , kansheft bij zijn onderzoek resultaten te verkrijgen , wier
betekenis van eenigens langen duur ist .

W . H . Cox,Arzt an der Irrenanstalt in Deventer (Holland).
! ■’Anthropologie (Paris ).

Son livre est le modele dont les personnes
qui s’occupent de ce eenre de recherches devront
s ’inspirer ä l ’avenir. On se demande ce qni meritele plus d ’eloges , da la maniere henreuse dont il a
organise les recherches anthropometriques au eonseilde revision , et qni lui a permis d’utiliser plus tardses materiaux an point de vue de l ’anthropologie de
«lasse , ou des methodes par lesquelles il est arriveä faire parier ses chiffres . . . . Toutes les causes
d ’erreur sont ainsi traitees avec la meme minutie ; . .on peut dire que l ’auteur de „Natürliche Auslese
beim Menschen “ n’a jamais rencontre sur son cheminune question douteuse d ’anthropologie generale sansla resoudre , et c’est qui donne ä son livre uneautorite Magistrale .

Prof. 6 . de Laponge,Universitäts -Bibliothekar in Rennes .
Biviste Crisica Mensile di Opera di Filosofla

Scientiflca (Mailand ).
L’Ammon ha eomprato nno studio pazientis-

simo , accuratissimo sui principali caratteri fisici su
un numero imponente di soggetti da lui divisi suc-
cessivamente in gruppi od in serie. Altri, prima di
lui , aveva compiute indagini simili , . . . solo egli ,tedesco , ei mette una piü scropolosa distribuzionedella materia , e nna piü acuta analisi comparativadei resultati antropometrici.Prof. Enrico Morselli,Direktor der Irrenklinik an der Universität Genna.

Arohivio per l ’Antropologia e l ’Etnologla .
Abbiamo dovuto limitarci a citare poco fatti

e poche conelusioni. Riassumere il libro in poche
pagine sarebbe impossibile. Segnandolo ai lettori
dell ’Archivio abbiamo inteso di indicar ioro nn’
opera dove troveranno un ricco materiale, di fatti e
di numeri, esposti in modo . ordinato e pälpabile , e
dai quali le deduzioni dell ’Antore sgorgano limpidee nette . Resta ora a desiderare che ricerche simili
si intraprendano anche in altre parti della Germa¬nia onde vedere se effettivamente le leggi trovatedall ’Autore per il Baden possono applicarsi anchealle altre popolazioni .

Ridoifo Livi ,Stabsarzt bei der ital . Gesundheits-Inspektion in Rom ,Bearbeiter der anthropologischen Militärstatistiken
Italiens .

The Quarterly Journal of Economic «
Außerdem brachten im deutschen Sprachgebiet

wesentlich anerkennende Besprechungen : . Anatomischer
Anzeiger" (Prof , von BardclebeN ), „Militär -
ürztliche Zeitschrift" (Stabsarzt vr . S p l e tz) , „Aus¬
land "

, »Deutsche Revue “, „Allgemeine Wiener
medizinische Zeitung “ und viele andere Zeitschriften
und Tagesdlätkcr ,

Tweemaandelljksoh Tijdgchrift (Amster¬
dam ) .

Een merkwaardig boek ! Belangrijk zoowel
voor den medicus als den jurist , voor den paedagoog
als den socioloog . Belangwekkend ober ’t algemeen
voor hem , Wien ’t ernst ist de wetten te leeren
kennen , waaraan bet handelen der menschen ge -
hoorzaamt en voor wien ’t vast Staat , dat die wetten
alleen können gevonden worden door bestudeering
van den mensch . . . . Het onderzoek leert ons veler -
lei . Het wijst ons aan , in welke richting nog veel
dient gedaan , hoe vrnchtbaar de ingeslagen weg

(Bosteu ) .
Otto Ammon in bis masterly work „Die natür¬

liche Auslese beim Menschen“ bas been the first to
establish the profonnd selective influence of the
drift of population to the eitles. . . . % If tbese
investigations of Ammon stood alone, the phenome-
non of the concentration of the dolicocephalic ele-
raents in the eitles might perhaps be regarded as
dne to some merely local or accidential set of causes.
Bnt the evidence is much wider , and indeed , as we
shall see , tends to establish a more generalizated
law of dissociation than that formnlated by Ammon .
. . . . It remains almost certain that the migrants
(from Enrope) to the United States have been com-
posed of an exceptionally large Proportion of
the tall dolicocephalic element of the popnlation.
In the same manner it is higbly probable that the
further movement of popnlation from the East to
tbe West is made up mainly of the Same element.

C. C. dessen ,
Docent an der Universität in Chicago (Ver . Staaten ).

Grossherzogi . Natoralienkabinet .
Die zoologische Sammlung: ist

' vom ToNNiag Sen 8. März ab
wieder geöffnet ; . SS3 .3.2

Sonntag und Mittwoch
Vormittags von II bis 1 Uhr,Nachmittags von 2 dir 4 Uhr.

Der Custos
] >r . Cong #. Hilger .

Eine alte Deut . Leb . - Vers . - Bes .
sucht für Bezirk Sstv - Baden einen
achtbaren fleißigen Herren

als Inspektor ,
gegen Gehalt , Diäten n . Proviflott .
Solche ( auch Agenten) welche den Bezirk
gmau kennen und in Acquisit. u . Organ .
Hervorragende - zu leisten imstande sind ,
wollen Offert, mit Lebenslauf , ev . Photo ,
einreichen. Strengste Discr . Off . an die
Expedition d. Bl . unter Nr . 975.8.2

MMtäk-Bardtrelttt« s».« nn»chfür das Fähnrichsexame «
„» «r in W. 57 , BMowstr . 103.

. 1003.8.1 Die Anstalt nimmt nurOfst «
»iers-Aspiranten auf und verdankt dieser
Beschränkung ihre ausgezeichneten Er -
folge. Eintritt jederzeit, am besten nach
Schluß der Schulen oder am 8. April.

Dr . Paul Ulich .

Freibarg t B .
1018.2.1 In einem besondersgün¬

stig gelegenen Eckhause auf freiem
Platze des westlichen Stadttheils
an der Einmündung von 5 Stra¬
ßen gelegener geräumiger Laden
mit 2 großen Schaufenstern und
Wohnung von 3 Zimmern und
Küche, Magazin u. 2 Mansarden rc .,für kaufmännische Geschäfte aller
Art , namentlich zum Vertriebe von
Colonial - , Material - n. Farb-
waaren re« geeignet, ist zum so¬
fortigen oder späteren Bezüge z»
vermiethen» — Auskunft durch den
Eigenthümer J . Lehr in Frei¬
burg 1. B . , Bismarckstraße 3. >

Mmeralbad.
1011 .3.1 Ein gut besuchtesMine¬

ralbad mit einer feit Jahrhun¬
derten bekannten Heilquelle und
sehr bedeutendemWasserversandt ,
12 fein eingerichteten Gastzimmern,
Badanstalt , schönem schattigem
Wirlhschaftsgarien, Stallung u .
Wagenhalle. Gemüsegarten rc.. Ge-
sammtfläche I Hekt . — nur 3 Kilom.
von einer Eisenbahnstation im bad.
Ober lande gelegen, ist z« verknu¬
sen . — Das Anwesen erfreut sich
fortwährend eines guten Rufes u.
kann sofort oder später übernom¬
men werden , würde sich auch be¬
hufs schwunghafteren . Betriebes
des Mineralwasserversandts für
zwei Geschäftsleute eigne». —

Auskunft durch Albert Sot -
zinger in Freiburg i. B. A

Ein Fräulein . Beamtentochter ( Waise),
fein gebildet, 42 Jahre alt , 14 OOO Mark
Baar -Vermög., dazu noch ca . 5000 M . kom¬
men, wünscht sich mit einem besseren Herrn
(Angestellten) . nicht unter 40 Jahren ,
zu verehelichen. Offerten bittet man ia
der Ervedition d. Bl . abzugeben unter
Nr. 1002. 1 _

Möbel-Berkanf.
Mehrere sclied gearbeitete Kamel -

taschen-Divans und Garnituren mit
passenden Tisch - und Bodmteppichen,
Ottomanen , Chaiselongue. kleine Sophas .
Fauteuils mit und ohne Einrichtung.
Rohrstühle u. s. w. bei 854.6.5J . Müller ,

Tapezier und Dekorateur ,
Hirschstratze 15 .

Hemflen-Einsätze
in Leinen and Piqn$,

glatt , gestickt u. Falten,billigst , j
Heinrich Gramer ,

189 Kaiserstrasse 189. 714

Für Koch, Oberkellner ,
Wirthe u . Fachleute ! ! !
wäre gegenwärtig wieder beste Kaufs -
gelegenheit bei wir geboten , sehr m »
fabele Hotels , Gasthöfe mit Wein-
Restaurant käuflich zu erwerben. 934.3.2

Empfehle solche gut eingerichtete Ob¬
jekte zum Ankauf mit mäßiger Anzahlung
und sehr günstigen Zahlungsbedingungen
die Liegenschafts - Agentur von It .
Tröster , « renzstr. 17, Karlsruhe.

Geornetergefuch!
Ein tüchtiger , in Feldbereinigungs -

arbeiten vertrauter Gehilfe oder jün¬
gerer Geometer findet gegen hohen Loh»
bauernde Beschänigung bei 1017 .3.1
Geometer Streckfugs in Mosbach .

ja Karlsruhe.
Donnerstag den 5. Mär » 1896.

I . Quartal . 34. Abonnementsvorstellung .
.lud Uli .

igödie in 5 Akten von Frdr . Hebbel.
Personen : .

>ith , Frau Petzet .
:ja , d. MagdJudith 's, Frau Kachel-» ,
ofernes .
ter! 1 Hauvtmann (
eitet i des ,
tter ) Holofernes l
ior,Hptm .d.Moabiter ,
grischerObeipriester ,
llelteste v. Beihnlien ,
raim.

Bürger
von

Bethu -
lien

jnt -
W . Beyer .
Rebe .
Grösser.
Schilling .
Schön.

. Reiff.
. Höcker.
. Zörnitz.
. Hallego.
. Kemps.
.Wassermann.
. Andresen.
. Brehm.

Mark.
Frl . Genier .

imuel, ,
in Enkel, „ . . . . .
iia,Weib des Samaja , Frl . Griebe ,
mmerer d.Holofernes , H . Ludwig,
syrischer Trabant , H. M. Bayer ,
syrischer Krieger , H. Hunkler.
sandtet von Lydien, H. Benedrct.
sandtet von Mesopotamien ,
te des Nebukadnezar.
ifang : ' kl Uhr. Ende : nach 9 Uhr.
_ Kleine Preise._ _
Karlsruher Wegweiser .

Vereine .
Donnerstag den 5. März .

Bürgerverein der Südstadt : Abends
>/,9 Uhr Versammlung im großen
Saal des Reichhallentheaters .

Schwarzwaidverein : Vereinsabend i»
Tannhäuser .

Verein ehem. 113er : Zusammenkunft i«
Bereinslokal .

Verein ehem. badischer Leib -Dragoner ;
Abends 3»/ , Uhr Versammlung bei
Kamerad Ullrich z . gold . Krone .

Kaufm . Verein Merkur : Abends 8 ' J,
Uhr Turnen .

> Druck und Berlar rsn Oft » Reni , Wgldstraße Nr . 10 in Karlsruht ’
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